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W e r 7
Anzeigenkreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Auzerigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen an vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Vierteljährlicher Bezügspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,15 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den

Vierteljührliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Briefträger 1,30 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Kmtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.
9

4 Dienstag den J 56. Hahrgang
z Aunnfo in Markteheete, Ractenn St Quentin gte auch geſtern die Kap siglet hichts nnr der garenregterung wieder augnehmen, die hoch imDie Auinue un e te- Bogen Außergewöhnhcer 9 v 9 polltie der Zarenregierung wieder aufnehmen, die noch im

Nach tkagelangem Feuer im Wytſchaete-Bogen, das alle
deutſchen Stellungen in zerriſſene Trichter verwandelte, ſetzte
der engliſche Angriff endlich am 7. Junt früh ein. Seit
Mitternacht raſten und heulten die engliſchen Geſchoſſe ſtärker

j Vorher aber mußte der Feind noch andere
Mittel einſezen, um in die deutſchen Linien zu kommen.

ſtürmte der Feind.
blanken Waffe
khakibräunen
nete traten an ih
zerſtört werden konnt
Beo bach
eigenen Linſen, die immer lichler wurden
ſeine Truppe nicht, über die zuröckgeworfe
linten lrömten die zweiten und dritten W

Hinter Tanks

mer neue Fei

dellent.

Elf Diniſtonen gespfert.
Elf Diviſionen hatte der Feind gegen die 16 Kilometer

Breite Angriſffsfront eingeſetzt. Er hat ſie geopfert. Denn
Hinter den vorderen Linien fand er neuen Widerſtand dort
griffen die Bereitſchaften und Reſerven ein, dort hämmerken
Die im Zwiſchenfeld verteilten Maſchinengewehre und Nah
katnpfgeſchütze, die ber Eiſenhagel nicht hatte zertrümmern
können. An ſie klammerten ſich die Schützen an, ihre Wir
kung vervielfältigend und ſteigernd. Es gab keine zuſammen
hängende Linie mehr, Neſter bildeten ſich unter unerſchrockenen,
tatkräftigen Führern, die trotz Verluſt im ſtahlharten Willen
„Wir halten dem anſtürmenden Feind immer neue Verluſte
zufügten. Aber die Reſerven des Feindes ſchienen unerſchöpf
lich fluteten Trümmer ſeiner Sturmlinie zurück, ſo traten
neüe an ihre Stelle und in ſundenkangem Kampf ſahen die
Führer die Munition knapp werden, da Zuſchub von rück
wärts durch das Feuer im Hinkergelände nicht mehr aus
reichend durchkam.

Umgangert.
Allmählich wurde es ruhiger auf dem Schlachtfelde,

wenigſtens in dieſer Zone. Rückwärts lag jetzt das feind
liche Feuer, die Höhen- und Wieſenſtellungen abriegelnd.
Der Nachbar ſchwieg, dort tauchten Engländer aus dem
Rauch auf: „Umgangen“ „Dürchbrechen zum nächſten
Nachbar Aber wie Auch das eigene Häuflein, das bei
dem immer noch ſeuernden Maſchinengewehr ſo treu aus
gehalten hatte, war immer kleiner geworden! Der Eng
känder war im Beſitz der erſten Stellung von Wytſchaete,
Meſſines und all der aus der Welt des Schützengrabens be
kannten Ortsnamen, benannt nach Heimat, Führer und Er-
bauer. Aber die engliſche Maſſe hatte ſich verbraucht, ihre
Stoßkraft war erlahmt im Kampf um die erſte Stellung
Und der Feind glaubte ſchon, es ſei gelungen, was er er
ſtrebte: Der Durchbruch. Uber Meſſines und Wyfſſchaeke
oſtwärts ſtieß er vor. Von den Bataillonen, die früh den
Sturm geführt hatten, war wenig geblieben. Er mußte
neue Reſerven vorbringen. Sie ſollten noch die Kanal un
LysUbergänge nehmen, die weiter öſtlich das erhoffte
Tagesziel bildeten.

Der deutſche Gegenangriff.
Da ſetzte, wie uns von militäriſcher Seite geſchrieben

wird, der deutſche Gegenangriff ein. Feldgraue Linien
lIöſten ſich aus Knicks, die die Fernſicht hinderten, zwiſchen
Wambeke und La Poterie und kamen in unaufhaltſamem
Vorgehen, bald feuernd, bald im Sturm die engliſchen
Linien überrennend, bis Meſſines vor. Dem Angriff der
Garde, der Bayern und Sachſen, hielt der Gegner nicht
Stand. Auf dieſem Teil des Schlachtfeldes mußte er
zurück. Da ſetzte er ſeine letzten JnfanterieReſerven, Tanks
und Kavallerie ein. Von den Höhen nördlich Wytſchaete
in ſüdöſtlicher Richtung vorbrechend, traf der neue engliſche
Stoß auf den rechten Flügel des deutſchen Gegenangriffs,
der ſich vor dem Anprall zurückbog. So machte er das
Feld frei für den rechten Nachbar, in deſſem Feuer die eng
liſchen Schwadronen zerfetzt wurden und zurückfluteten.
Doch ſüdlich des im Gegenangriff wiedergewonnenen Ge
ländes ſaß noch der eingebrochene Feind. Er flankierte aus
den Gräben weſtlich von Warneton das Kampffeld nördlich
der Douve. Erſt ſpäter gelang es den Bayern, dort den
Sep wieder zurückzudrängen. Inzwiſchen wurde es Abend.

er engliſche Durchbruch war heute mißlungen. Die
11 engliſchen Diviſionen hatten die 5 deutſchen nicht durch
brechen können. Wohl hatte der Feind ſie zurückgedrängt
und Gelände gewonnen, die Höhen bei Wyjtſchaete, das
Dorf Meſſines waren ſein. Jm Zwiſchenfelde wurde noch
bis zur Nacht gekämpft. Wieder einmal hatte deutſches
Wollen in zähem Ausharren und kraftvollem Gegenſtoß der
engliſchen Maſſe Schranken gezogen

Der „Feltkrieg
Großes Hauptquartier, 17. Juni 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jront des Senerelſed n e Kronprinz Rupprecht von
zyern.

An der engliſchbelgiſchen Front und zwiſchen Kanal und

Stärken Feuerwellen folgten nördlich
von Warneton und hart ſüdlich der Scarpe engüſche Er
kundungsvorſtöße, die abgewieſen wurden.

Front des deutſchen Kronprinz
Jm Vauxaillon Abſchnitt und ſüdöſtlich Filain, ſowie auf

dem Weſtufer der Aisne. in der weſtlichen Champagne und
anf der linken Maasſeite war die Artillerietätigkeit Zeit

weilig ſtark.
Zuſammengefaßtes Wirkungsfener zwang die Franzoſen
das am 18. und 21. Juni öſtlich des Cornellitberges ge
wonnene Gelände räumen Unſere zu Erkunder ſtellten
hohe Verluſte des Feindes feſt.

Front des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von
Würtemberg.

Nichts beſonderes
Jm Wytſchaete Abſchnitt wurden von unſern Fliegern

3 Feſſelballone abgeſchoſſen, außerdem verlyren die Gegner
3 Flugzeuge

Auf dem
öftlichen Krieg sſchanplatze

und an der
mazedsuniſchen Front

iſt die Lage unverändert.

S S eWeſtlicher Kriegsſchauplahz.
Sturmerſolg am Damenweg.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtrup
An der flandriſchen Front und im Artois beeinträch

e bie in die Rache tage ſtunder
tätigkeit der Artillerie Sie war dann
Küſte, von Bixſchote bis Armentieres und zwiſchen Loos
und Bullecourt.

Wie in der Nacht zu geſtern wurden auch heute vor
Hellwerden an mehreren Stellen engliſche Erkundungs
abteilungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Geſtern früh nahmen nach kurzem, kräftigen Wir

kungsfeuer von Artillerie und Minenwerfern Abteilungen
niederſächſiſcher Regimenter am Chemin-des-Dames
einen Teil der franzöſiſchen Stellung ſüdöſtlich von Fi
lain im Sturm und hielten die in etwa anderthalb
Kilometer Vreite und 590 Meter Tiefe gewonnenen
Gräben gegen drei heftige Gegenſtöße. Der Feind erlitt
ſchwere Verluſte, da auch die flüchtende Grabenbeſatzung
von unſerem Abriegelungsfeuer gefatzt wurde. 300 Ge
fangene konnten zurückgeführt werden.

Die Franzoſen griffen morgens weſtlich des Cornillet,
abends bei Vauxaillon an, ohne einen Vorteil zu erzielen

Oſtlich von Craonne und auf beiden Maasufern brach
ten uns Erkundungsſtöße Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Längs der Front nur die übliche Gefechtstätigkeit.

Franzöſiſche Aufklärragstrupps ſind nördlich von St.
Mihiel und öſtlich der Moſel abgewieſen worden.

Seit dem 15. Juni ſind in Luſtkämpfen 23, durch
Abhwehrfener 5 feindliche Flugzenge, außerdem 4
Feſſelballone der Gegner abgeſchoſfen worden.

Das Freiwilligenſyſten in Amerika verfagt voll
ſtändig. Man will ſich vorläufig mit 600 000 Mann be
gnügen; geht es jedoch in dem bisherigen Tempo weiter,
ſo wird mindeſtens ein Menſchenalter vergehen, ehe
dieſe Zahl erreicht iſt. Jn Monkeney im Staate Kali-
fornien, das 400 bis 500 Leute für das Heer bei der allge
meinen Dienſtpflicht ſtellen müßte, meldete ſich ein einziger
Mann. Er hat die Genugtung, daß ſein Bild von den
meiſten amerikaniſchen Blältern veröffentlicht wird.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Erhöhte Feuertätigkeit herrſchte geſtern beſonders

zwiſchen der Bahn Lemberg Tarnopol und dem Dnjeſtr.
Mazedoniſche Front.

Die Lage iſt unverändert.
Die ruſſiſche Offenſive

Nachdem ſchon vorher gemeldet worden war, daß die
Proviſoriſche Regierung, ſelbſtverſtändlich auf Drängen
Englands und Frankreichs mit allen Mitteln Slimmmung
für die Offenſive zu machen ſuche, die für den Juli geplant
ſei, hat die aus angeblich gut unterrichteter ruſſtſcher Quelle
gefloſſene Meldung, daß ſowohl die Regierung wie der
Arbeiter und Soldatenrat die Wiederaufnahme der Offen
ſive an der ganzen Front beſchloſſen hätten, keine beſondere
Aberraſchung mehr hervorgerufen. Zwiſchen dem Beſchluß
und deſſen Ausführung liegt ein weiter Weg, und es erſcheint
doch mehr als ſräglich, ob die Truppen, unter denen alle
Bande der Disziplin gelockert ſind, ſich zu einem großen
und geſchloſſenen Vorſtoß werden bereit finden laſſen. Mit
ihrem Beſchiuß würde das neue Miniſterium die Gries

Februar d. Js. laut „Berner Tagwächt“ einen ſehr bemer
kenswerlen Geheimvertrag mit Frankreich abgeſchloſſen hat,
der nicht nur Annexionen mäßigen Umfangs, wie ſie das
neue Rußland auch ſchon ablehnt, ſondern einen geradezuungeheuerlichen Raub und Beuteplan darſtellt. Kußland

macht darin folgende Verſprechungen Frankreich erhält
ElſaßLothringen zurück mit den Grenzen von 1790; Frank
reich erhält das Saargebiet; bezüglich der Rheinprovinz
erhält Frankreich eine Art von Vorzugsrecht, wonach es
über diejenigen Teile der Provinz, die es am notwendigſten
braucht, verfügen kann. Aus dem Reſt der Provinz aber
ſoll ein Pufferſtaat in irgend einer Form gebildet werden.
Frankreich erhält Syrien. Die „Nordd. Allg. Zig.“ nimmt
von der Berner Veröffentlichung Notiz und bemerkt dazu
Damit iſt von dem Geheimnis, mit dem die Entente ihre
Raubgeluſte umgeben hat, der Schleier zu einem Teil ge
hoben. Herr Ribot, der Vertrauensmann des franzöſiſchen
Volkes, hat es noch nicht gewagt, ſich öffentlich zu dem
enthülten Programm zu bekennen. Wir warten ab, ob dies
demnächſt geſchehen wird.

Ungläubigteit des neutralen Auslandes. Jm
neutralen Auslande glaubt man nicht recht an das Zuſtande
kommen einer großen ruſſiſchen Offenſtve. Es iſt nicht zu
verkennen, ſo ſagt ein holländiſches Blatt, daß trotz der
kriegeriſchen Haltung der Regierung und des Abeiter- und
Soldalenrates letzterer auf erhebliche Mäßigung der allge
meinen Kriegspolitik des Verbandes hindrängt. Der von
dem Rat dein franzöſiſchen Miniſter Thomas erteilte Auf
trag, den dieſer in Paris und London ausführen ſoll, näm
lich eine Anderung der Kriegsziele herbeiguführen, iſt in
dieſer Hinſicht kennzeichnend. Auch laufen in Stockholm Ge
rüchle um, daß man ſich bei einer Sitzung des ruſſiſchen Ka

binette e eileg ei on ſogial
ſtim der politifa chen Zievandes ſeſtgeſetzt ſei. Jm Arbeiter und Sold it ſoll die
Stimmung entſchieden ſür die Behinderung jedes Vorgehens
der ruſſiſchen Armee ſein, bevor dieſe Ubereinſtimmung er
zielt worden iſt.

Sind dieſe Nachrichten zutreffend, ſo wird mit dem Be
ginn einer ruſſiſchen Offenſtve in dieſen Sommer und wohl
überhaupt in dieſem Jahre nicht mehr gerechnet werden
können. Die Vorſicht in den Ausdrücken des franzöſiſchen
Munitionsminiſters Thomas gelegentlich ſeines Stockholmer
Aufenthalts iſt allgemein aufgefallen und wird als Beweis

dafür aufgefaßt, daß tatſächlich trotz allen Kriegsgeſchreies
zwiſchen der ruſſiſchen und franzöſiſchen Regierung noch kein
Einvernehmen beſteht. Thomas betonte, daß die ruſſtſcher
ſeits aufgeſtellte Forderung „keine Annexionen“, für Frank
reich, was ElſaßLothringen anbetreffe, nicht in Frage komme,
da die Wiedererlangung rege keine Annexion
bedeute. Der Verband und hauptſächlich Frankreich werden
ſomit ihre Anſtrengungen in Petersburg in der nächſten S
hauptſächlich darauf richten, die Ruſſen zur Annahme der
franzöſiſchen Forderung, Rückgabe von ElſaßLothringen, zu
bewegen. Ob dies gelingt, wird allgemem, bezroeifelt. denn
der e Rat n Kriegesteler des e aim allgemeinen ſehr mißtrauiſch gegennber, a ähhinſolge der von den Peters arg ogzialtſtijchen ha

eben Tag gusgeſchlachteten Zägerung Ribots, ſein Morl an
gzulsſen and Die Geheimperträge zu eräfſentlig e. An
von den ab ähnten meaßloſen Berteplänen nkre
iſt ſchon mascherle! in Rußland durchgeſicer hat ent
ſchiedene Ablehng erfahren.

Angarchiftiſcher Häuferfturur. Anarchiſten bemäch
tigten ſich des Landhauſes des Generals Durnowo in der
Wiborger Vorſtadt von Petersburg. Die Vorläuſige Re
gierung befahl ihnen, abzuziehen, andernfalls Waffengewalt
angewendet werden würde. Eine Menge von mehreren
Tauſenden umgab das Haus mit der Abſicht, die Anarchiſten
zu verteidigen

Eine Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreiks auf
der Strecke Petersburg- Moskau wird ruſſtſcherſeits als faſt
ſicher befürchtet. Jn dieſem Falle wird die völlige Zerſtörung
des wirtſchaftlichen Lebens Rußlands erwartet. Beſonders
bereitet die Lebensmittelverſorgung Petersburgs große
ſepn kioeen da ſie vorzüglich aus Südrußland ſtatt

ndet
Das Ententetreiben gegen die Schweiz. Der

ſchweizeriſche Geſandte in London iſt laut „Züricher Poſt
von dem engliſchen Miniſter des Auswärtigen dahin unter
richtet worden, daß die engliſche Regierung den Schritt
Hoffmanns als unfreundlichen Akt gegen England und ſeine
Verbündeten anſehe, und daß ſte um die notwendigen Maß
nahmen erſuche. Miniſter Carlin habe dann dem ſchwei,
zeriſchen Bundesrat in dieſem Sinne berichtet.

Seitdem durchgeſickert iſt, daß drei Mitglieder des
Bundesrats, nämlich Forrer, Mueller und Calonder, ſich
dem Rücktritt Hoffmanns widerſetzten, wird in der weiſche
Schweiz ſtark gegen ſie gehetzt. Jn einer Verſammlung in
Lauſanne wurde der Rücktritt dieſer Männer ſowie die Ab
ſetzung des Generalſtabschefs gefordert Khnliche Kund
gebungen kommen aus dem Teſſin, ſo daß man auf einen
planmäßigen Feldzug ſchließen muß. Von der Ein
und Entſchiedenheit der deutſchen Schweiz wird es ab
hängen, ob die Lage ſich bald abklärt oder die innervoli



re Spannung zu einer augemeinen
die die Welſchen heraufbeſchwören wollen,
wachſen wird

Deutſch ſchweizeriſche Gegenkundgebungen. Jn
folge der fortgeſetzten Trekbereien und Proteſtverſammlungen

Bundesratskrije,
ſich aus

in der Weſtſchweiz, die ſteh gegen die jetzigen Mitglieder des
Bundesrates ſowie gegen die Leitung der ſchweizeriſchen
Armee richteten, wird in faſt allen deutſchſchweigeriſchen
Zeitungen zu Gegenproteſtkundgebungen aufgefordert Jn
der nächken Tagen werden in Bern, Zürich und Baſel
ZFentliche Volksverſarnmiungen abgehalten, in denen gegen
das Verhalten der Weſtſchweiz und gegen die Umtriebe in
Genf und im Teſſin energiſche Verwahrung eingelegt und
den Nationalräten der Rücken geſtärkt werden ſoll.

Wer hat die Hoffmann- Depeſche entwendet
Der Mailänder Corriere della Sera meldet aus Petersburg,
das Telegramm, das Bundesrat Hoffmann an die Schweizer
Geſandtſchaft in Petersburg richtete, ſei von der vorläufigen
Regierung ſelbſt feſtgehalken und e worden. Der
Petersburger Korreſpondent des Mailänder Blattes ſchreibt,
die proviſoriſche Regierung habe es inſolge der offenen
ententefeindlichen Umtriebe Grimms als ihre Pflicht erachtet,
die diplomatiſche Korreſpondenz der Schweiz zu prüfen und
das nachher durch die Preſſe und die Mitteilung der provi
ſoriſchen Regierung bekannt gewordene Telegramm Hoff
manns zu beſchlagnahmen.

König Konſtantin hon Griechenland ſagte in
Lugano dem Vertreter der Züricher Zeitung, er danke der
gangen Schweig für die Gaſtfreundſchaft, die ſie ihm biete
Er hoffe, in der Schweiz wenigſtens die Kriegszeit zu ver
bringen, wobet er in größter Kinfachheit und außerhalb
jeder politiſchen Aktion leben wolle Dieſer Entſchluß habe
ihn übrigens veranlaßt, keinen Journaliſten zu empfangen,
der von ihm politiſche Erklärungen erhalten möchte. Wie
der Korreſpondent weiter vernimmt wurden in Teſſin mehrere
Griechen verhaftet, die ſich als frühere venizeliſtiſche Beamte
entpuppten und bei denen es ſich herausſtellte, daß ſie die
Kundgebung gegen König Konſtantin in Szene geſetzt
hatten. Sie würden beſtraft.

Der Generslausſtand in Rußland gegen die
Offenſive. In Petersburg fand eine Zuſammenkunft der
linksſtehenden Mitglieder des Arbeiter und Soldatenratest t

ppe hin
ſichtlich des Beſchluſſes zur Aufnahme der Offenſive zu be

Man weiß nicht, zu welchem Entſchluß die Verſamm-

herrſüchtigen Zielen Englands und Frankreichs zugute kommen.
Falls es zu einer Offenſive ohne bündige Erklärung der Re
gierung und ohne Abänderung der Kriegsziele des Verbandes
kommen werde, müſſe mit dem Generalſtreik aller Arbeiter
gerechnet werden.

Unſere U Bostbente
61 000 Tonnen, wovon anf lich t21 000, der Reſt auf Mittelmeer enffallen. Unter den
verſenkten Schiffen befe nete eng
ſche Dampfer und je ein eng ruppen
transportdampfer.

Deutſches Freigeleit für neutrale Schiffe Das
Das Deutſchland wieder den neutralen a

ſe in England liegen für den Juli zuſtanden hat Sird
nacht einer Kopenhagener Meldung diesmal für die däniſche

Handelsſtotte eine viel größere Bedeutung haben, als Bei
früheren Gelegenheiten. Der Hauptgrund hierfür iſt wahr
ſcheinlich, daß diesmal den Schiffen reichliche Zeit für die
Vorb reitung zur Abreiſe gewährt worden iſt. Wie groß
die Anzahl der heimkehrenden Schiffe ſein wird, kann noch
nicht angegeben werden, da genaue Mitteilungen darüber
noch fehlen. Wenn aber norwegiſche Blätter mitge eilt
haben, daß das Freigeleit für Skandinavien, namentlich r
Norwegen, keine Bedeutung haben werde ſo iſt dieſe Be
hauptung jedenfalls bezüglich Dänemarks ganz unrichtig
Dasſelbe gilt aber auch, wie betont wird für die Behau
lung bezüglich Norwegens. Auch die Rückkehr einer bedeu
ſenden Anzahl norwegiſcher Schiffe nach Norwegen kann am
1. Juli erwartet werden.

Beſchlagnahme der Gerſte. Mit Rückſicht auf die
bereits beginnende Gerſteernte gibt das Kriegsernährungs-
amt bekannt. Durch die neue Reichsgetreideordnüng vom
21. Juni 1917 iſt die Gerſte allgemein beſchlagnahmt. Es
können alſo von den Landwirten nicht wie im abgelaufenen
Jahre beſtimmte Mengen Zurückbehalten oder freihändig
veräußert werden, auch nicht zu Saatzwecken. Der Handel
mit Saatgerſte wird durch die in der Reiche getreidesrdnune
vorbehaltene, demnächſt erſcheinende ord g über den
Verkehr mit Saatgut geregelt werden Dezüglich der
Sommergerſte, insbeſondere n der den Landwirken zu
eigenem Verbrauch zu überlaſſenden Mengen werden eben
falls noch beſondere Beſtimmungen ergehen. Auch Hafer,
Hülſenfrüchte, Buchweigen und Hirſe werden reſtlos beſchlag
nahmt, um durch eine Hand, die Reihsgetreideſtelle, erfaßt
und bewirtſchaſtet zu werden.

Eine Erntevorſchätzung der für die Volksernährung
beſonders wichtigen Feldfrüchte iſt vom Bundesrat angeordnet
worden. Sie findet für Brotgetreide und Gerſte im Jult,
für Hafer im Auguſt und für Hülſenfrüchte, Rüben und Kohl
Ende September und Anfang Oktober ſtatt. Für einzelne
Gemeinden werden durch Sachverſtändige und Vertrauens
leute DurchſchnittsHektarErträge feſtgeſtellt. Die geſamten
Erntemengen ſind dann auf Grund der Angaben der vor
kurzem angeordneten Ernteflächen Erhebung zu berechnen.

Fiſche zu 10 Pf. das Pfund. Zur Entlaſtung des
Fleiſchverbrauchs hat ſeit kurzem der Danziger Magiſtrat
die Anordnung getroffen, daß von jetzt an anſtatt des billigen
Fleiſches auf die Kommunalfleiſchkarke billige Fiſche abge
geben werden können. Auch hierbei kommt der vom Reich
gewährte Zuſchuß in Anwendung, ſo daß man, wie die
Deutſche Fleiſchergeitung“ berichtet, jetzt in Danzig tat

ſächlich das Pfund Fiſche für 10 Pf. kaufen kann.
Die Reichswirtſchaftskarten, die zur Erfaſſung der

neuen Getreidevorräte und deren Verteilung eingeführt wird,
enthält Eintragungen über die Bodenfläche des landwirt
ſchaſtlichen Bekriebes auf Grund der Kataſter oder ſonſtiger
zuverläſſiger Unterlagen; die Zahl der ſtändig zum Haus
halt gehörigen Perſonen das vorhandene Vieh nach Arten
getrennt (Viehliſte die mit Frucht bebaute Fläche unter
Angabe der Fruchtärten das Ergebnis der Erntevorſchätzung
und Erntenachprüfung das von den Betriebsunternehmern
zu verwendende Saatgut; den den Selbſtverſorgern zuſte
henden Bedarfsanteil an Brotgetreide die dem Belriebs
ünternehmer für ſein Vieh zuſtehende Metige an Futter
getreide die aus der Erntevorſchätzung und Nachprüfung
nach Abzug des dem Betriebsunternehmer als Saakgut, zur
Ernährung der Selbſtoerſorger und zur Fütterung des Viehs

ruſſiſchen Demokratie, das

ſich ergebende Meindeſtablieferungsſchuibigreit vie erfolgten
Ablieſerungen (Ahlieferungskonkrolle); die zur Verarbeitung
ſür Ernährungs und Verfütterungszwecke freigegebenen
Mengen (Verbrauchs und Verfütterungskontrslle) die als
Saatgut gekauften und verkauften Mengen (Saatkontrolle).
Die neue Anordnung, die auf Den Preußiſchen Kommiſſar
Dr. Michaelis zurückzuführen iſt, legt den Kommunen wie
den Landwirten mancherlei neue Laſten auf, die jedoch im
Intereſſe des Allgemeinwohls gern getragen werden.

Oſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 24. Juni. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Galizien hat das Artſlleriefeuer etwas nachgelaſſen.

Am 22. Juni wurden öſtlich von Brzezany und Zborow
ſechs feindliche Ballons von Fliegern abgeſchofſen.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Jm PlökenAbſchnit länger anhaltendes feindliches Mi

nenfeuer. Unſere Sturmpatrouitllen haben am Monte Sief
eine feindliche Feldwache aufgehoben.

e Süd eſtlicher Kriegsſchauplatz.
Patrouibengeplänkel

Die hoachverrüteriſchen Umtriebe im öſterreichiſchen
Nationaliſtenlager.

Wien, 23. Juli. Der Jmmunitätsausſchuß des Abge
geordnetenhauſes beſchäftigte ſich heute mit der Augelegenheit
des Abgeordneten Klofac, deſſen Freilaſſung bekanntlich die
tſchechiſchen Abgeordneten verlangen Jn der Sitzung ergriff

uch Landesverteidigungsminiſter Generaloberſt Freiherr von
Georgie das Wort und machte Mitteilungen, die nicht nur
im Ausſchuſſe, ſondern im ganzen Hauſe Senſation erregten,
und zwar Mitteilungen über die Haltung gewiſſer Regimen
ter und ferner über Vorkommniſſe in ruſſiſchen Gefangenen
lagern. Ebenſo machte er Mitteilung über die Bildeang aus
ländiſcher Legionen in den gegneriſcheit Armeen und über
die hochverräteriſchen Umtriebe einiger Perſönlichkeiten, die
er näher bezeichnete. Die Verhandlungen werden bis zur
Erledigung der dem Juſtizausſchuſſe zugewieſenen kaiſerlichen
Versrdnung über die Aufhebung der Geſchworenengeſetze
ausgeſetzt.

Die Forderungen der ruſſiſcher Arbeiter und
Soldatenräte.

Petersburg, 22. Juni. Die Serſammlung von Ver
tretern der Arbeit und Soldatenräte von ganz Rußland
hat mit 543 gege folgenden Entſchluß an
genommen 1) kwäg aß in der jetzigen Lage die
Vereinigung der ganzen Macht den Händen des Bürger
tums allein einen ködlichen Schlog ſür die Sache der R
volution geweſen wäre und daß e
der ganzen Macht auf die Arbeiter
revslutionäre Kraſt erhe je
ligt die Verſammlung die Schaffung der Ksalitivnsregiernug;
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2) die Verſammlung erkennt die Erklärungen der ſozialiſti
ſchen Miniſter über die allgemeine Politik der Regierung als
zufriedenſtellend an und billigt ſte. die Verſammlung for

Dert die Ein tweilige Regierung auf, ihr politiſches Programm

kräftig zu verwirklichen, namentlich noch einem allgemeinen
Frieden ohne Gebietseinverleibungen und Eutſchädigungen
auf der Grundlage des Rechtes der Völker, ſich ſelbſt itre
polztiſche Zukunft zu bauen, zu ſtreben, ferner die Schw
keiten im Geldweſen und der Volkswirtſchaft zu bekämpfen,
kräftig gegen alle Verſuche auf Gegenrevolntion vorzugehen,
baldigſt ein Land eſetz und ein Arbeitergeſetz vorzuträgen,
die Fordernugen der arbeitenden Klaſſen zu erfällen, die
Ordnung der örtlichen Verwaltungen aufzubauen und Selbſt
verwaltung in Gemeinden und Städten einzuführen, wo ſie
noch nicht beſteht; 9) die Verſammlung fordert bald mög
lichſten Zuſammentritt der verfalunggebenden Verſammlung
und 5) für den Tag der glücklichen Durchführung vorſtehen-
den Programms ein einziges Organ der ganzen erganiſierten

auch Vertreter ver Bauern um
ozialiſtiſchen Miniſter für die
tik verantwortlich ſein müßten

ofaſſen müſſe und dem die
ganze äußere und innere Poli

Petersburg, 22. Juni. Telegraphenagentur.
Auf dem allgemeinen Kongreß der Vertretee der Koſa
kentruppen ſprachen ſich die Vertrter der ſi
biriſchen und DonKoſakengegen einen Sonderfrie-
den und fürdie Notwendigkeiteiner Offenſive
in vollkommener ÜUbercinſt mung mit den Alliierten aus.

Der Exzar für einen Sonderfricden?

Amſterdam, 22. Juni. (Priv.Tel.) Aus London
meldet das Allgemeine Handelsblatt“, der aus Petersburg
zurückgekehrte engliſche Arbeiterdelegierte Gray teilte mit,
daß über die Anklage gegen den früheren Zaren und die
verhafteten hohen Beamten in öffentlicher Gerichtsſitzung
verhandelt werden würde.

Kerenſſi habe ihm geſegt, bei der Verhandlung würde
ein Scehriſtſtück vorgelegt werden, aus dem hervorgehe, daß
man einen Sonderfrieden habe ſchließen wollen.

Die Auflöſung bei der dritten Armee
Laut Schweizer Blättermeldungen wird aus S ockhelm

berichtet: Aus Petersburg wird gemeldet, daß im Bereiche
der dritten Armee Teile einer weitverzweigten Geheimbande
entdeckt warden ſeien, deren hauptſächlichſte Aufgabe darin
beſtand die eifrigſten demokratiſchen Elemente im ruſſiſchen
Heere zu beſeitigen. Dieſer über die ganze Front verzweigten
Geheimbande ſind bereits zahlreiche demokratiſche Offiziere
zum Opfer gefallen, die es bereits verſtanden hatten, großen
Einfluß auf die Frontſoldot en auszuüben. Allein in den
letzten drei Monaten ſind mehr als 4000 junge Offiziere
ſpurlos verſchwunden. Häufig kommt es vor, daß die
Mannſchaften des Offiziers mordes beſchuldigt werden, während
die Offiziere in Wirklichkeit von der S warzen Todesgarde
ver Romanows beſeitigt wurden. Es beſtätigt ſich übrigens
auch, daß vor wenigen Tagen ein Mordplan gegen Kerenſti
gefunden wurde.

Vor der Sſsmmeroffenſive der Sntente.
Die ſchweizeriſchen Militärkritiker ſtellen in ihren jetziger

Komaentaren zur Kriegslage feſt, daß ſich auf der Weſt
front eine danernd zunehmende Verſchärfung der Kampfhand

ſich nehmen,

lungen geltend macht, deren, trotzdem ſie zunächſt nur ört
lichen Charakter tragen würden, eine tiefere Bedeutung bei
zumeſſen ſei. Die Militärkrit:ker halten den Beginn der
Sommeroffenſibe an der Weſtfront für nahe bevorſtehend.

Umgruppiernngen an der feindlichen Weſtfront.

Wie Schweizer Blätter berichten, iſt aus dem letzten
Wochenbericht des Militärkritikers des „Jsurnal des Dehats“
zu erſehen, daß die portugieſiſchen und die ruſſiſchen Hilfs
truppen in Frankreich nach anderen Fronten der Verbünde
ten unterwegs ſind.

Berlin, 23. Juni. (Amtlich) Neue Unterſeebvoterfolge
im Atlantiſchen Ozean: 23 000 B. R. T. Unter den ver
ſenkten Dampfern befanden ſich ein engliſcher Hilfskreuzer,
der am 14. Juni frühmorgens vernichtet wurde, ein großer
engliſcher bewaffneter Dampfer und ein unbekannter engli
ſcher Frachtdampfer von etwa 4500 Tonnen.

Bedenkliche Anzeichen in Eugland.

Stockholni, 23. Juni. „Sozialdemokraten“ veröffent
licht Schildernugen eines ruſſiſchen Parteifreundes über die
Zuſtände in England. Hierdurch wird ſeine frühere Mel
dung beſtätigt, daß die Jdee der ruſſiſchen Revolution in
England großen Eiuſluß gewonnen habe und in den brei
ten Arbeitermaſſen lebendig ſei. Tatſächlich ſei auf einem
Kongreß in Leeds beſchloſſen worden, eine LandesOrgani
ſation von Arbeiter und Soldatenräten zu ſchaffen, die für
eine ſoziale Umwälzung arbeiten ſoll. Zur Verhinderung
der Reiſe der ſozialiſtiſchen Minderhettsvertreter nach Stock
holm behaup et dieſer Gewährsmann, daß ein Kapitän Tap
per, der den Beſchluß der Seeleuſe, Maedonald und Jo-
wett an der Fahrt zu verhindern, durchgeſetzt habe, im ge
heimen Einverſtändnis mit der Regierung handelte, die zwar
die Päſſe bewilligie, hinterrücks aber alles tat, um die Reiſe
unmöglich zu mächen. Die engliſche Regierung ſtehe auch
hinter Ribot, der kurz vor ſeiner Rede über die Stockholmer
Konferenz in London geweſen ſei

Die Stockholmer Konferenz das Eprachtshr außerhalb
Euslands.

Stockholin, 23. Juni. Henderſohn draht
liſche Regierung, daß es nicht gelir

a Teiln
zelinge, den ruſſiſch

uns Soldatenrat von der Teilnohme an der
Konferenz abzuhalten. Die Siocktolmer Ke
vielmehr wahrſcheinlich in die Konferenz des ru
ter und datenrats übergehen und damit zu

ohr außerhalb Englands werden.

Steckholm, 23.

e

Juni. Die Vertreter der deutſcher
ſozialdemokratiſchen Minderheit ſind in Stockholm eingetroffen

An unſere geſchägten Leſer.
Die andauernde weitere Steigerüng der

t J der Zeitung bdie Herſtellung

Metall, Farben, Fette uſw. ſowie aller Belkriebsunkoſten ver
anlaßt uns ne Bezugspreiserhöhung für den „Wöchentli
chen Anzeiger“ eintreten zu laſſen.

Die Preiſe für unſere Zeitung ſind vom 1. Juli

bei Kbholung aus der Geſchäftsſtelle 1,30
monatlich 0,45

mit Botenlohn 1.45 monatlich 0,50.
Wir hoffen, daß unſere Leſer dieſes kleine Opfer au

um dem „Wöchentklichen Anzeiger“ anch weiter

hin eine den Anfsrdernngen der jetzigen großen Zeit ent-
ſprechende Wirkſamkeit zu ermöglichen.

Hochachtungsvoll

„Wöchentlichen Anzeigers“ zu Teuchern.Verlag des

und Pachbarſtagten.
Teuchern, den 25. Juni 1917

Am 25. Juni 1917 iſt eine Bekannkmachung veröffentlicht
worden, durch welche alle gebrauchte und ungebraucht Kaut-
ſchuk Gunmmi Billardbande in vulkaniſtertem und unvulkaniſir
tem Zuſtande beſchlagnahmt wird, und zwar ohne Rückſicht
darauf, ob ſie ſich in Billarden eder in Teilen von Billarden
befindet oder nicht, Trotz der Beſchlagnahme iſt die Benutz
ung der Billardbande in Billarden zum Zwecke des Spieles
erlaubt. Ebenſo iſt die Veräußerung und Lieferung von
Sillardbande geſtattet geblieben, ſofern ſie als Beſtandteil ei
nes Billards oder zur Ausbeſſerung eines Billards veräußert
oder geliefert wird. Dagegen iſt das Herausnehmen der Bil
ardbande aus Billarden oder Teilen von Billarden ſowie die
Veräußerung oder Lieferung der herausgenommenen Billard
bande oder von Billardbänden in Teilen von Billarden nur
nach ausdrücklicher Enwilligung der KriegsRohſtoff Abtei
lung des Köünſglich Preußiſchen Kriegsminiſteriums zuläſſig-

Alle Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der
Bekanntmachung, deren Veröffentlichung in der üblitchen
Weiſe durch Anſchlag und Abdruck in den amtlichen Tages
zeitungen erfolgt. Außerdem kann der Wortlaut bei den
Landrats Amteen, Bürgermeiſter Amtern und Polizei-Behör
dein eingeſehen werden.

Einführung in die Fabrikpflege. Die Frauenarbeits
hauptſtelle bei der Kriegsamtſtekle Magdeburg veranſtaltet
vom 9. 21. Juli in Magdeburg einen Abendlehrgaug zur
Einführung in die Arbeit der Fabrikpſlege. Die Unterrichts
ſtunden werden noch bekannt gegeben. Den Teilnehmerinnen
wird Gelegenheit geboten, praktiſch in verſchiedenen Fürſor
gebebieten mitzuarbeiten. Die Kinſechreibegebühr beträgt
10 Mark.

Der Kurſus iſt nur für Perſönlichkeiten zwiſchen 25— 40
Jahren beſtimmt, die über eine ſehr gate Allgemeinbildung
verſäger, in erprobter praktiſcher ſozialer Arbeit geſtanden
haben und gute GSmpfehlungen und Zeugniſſe aufweiſen kön
nen. Als beſonders eignet erſcheinen ehtmalige Schülerin
nen von ſozialen Frauenſchulen, Jugendpflegerinnen, Krau
kenpflegerinnen mit ſozialer Bildung, Leiterinnen von Kriegs
verſorgeeinrichtungen, Lehrerinnen von Gewerbe
und Fortbildungſchulen.

Handels
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Meldungen (am beſten mit perſönlicher Vorſtellung) ſind
an die Kriegsamtſtelle Magdeburg, Fürſt Leopeldſtraße, Ke
ferat Frauen, Zimmer 37, zu richten.

Weitere Einſchrünkungen des Verbrauchs von Elek
trizität und Gas. Amtlich wird mitgeteilt: Der Bundes
rat hat in ſeiner Sitzung am 21. Juni eine Verordnung
beſchloſſen, nach welcher der Reichskanzler ermächtigt wird,
die Erzeugung, die Fortleitung und den Veibrauch von
Elektrizität und Gas, ſowie von Dampf, Druckluft, Heiß
Seitungewaſſer zu regeln. Die nach der Berordnung dem
Reichskanzler zuſtehenden Befugriſſe kann dieſer durch eine
ſeiner Aufſicht unterſtehende Stelle ausüben

Hohenmölſen, 18. Juni. Von unſern 14 Lehrern ſteh
en 8 umer den Fahnen. Nachdem nun ein weiterer Lehrer
Order erhalten hat, der auch in der Fortbildung tätig war
und beſonders das Fachzeichnen gelehrt hat, und da Erſatz
nicht vorhanden iſt, hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Unter
richt in der gewerblichen Fortbildungsſchule bis auf weiteres
ausfallen zu laſſen.

Freiburg U., 22. Junt. Zur Behebung des großen Man
gels an kleinem Gelde hat ſich der Kreis veranlaßt geſehen,
für 100 000 Mark Notgeld in Form von 50und 10Pfen
nigſcheinen auszugeben. Die Geldſcheine ſind bis zum 31.
Dezember 1918 gültig und werden von der Kreiskommunalkaſſe

zum vollen Betrage eingelöſt.
Burg, 22. Jun. Auf der Magdeburger Chauſſee wurde

vom Gendarmeriewachtmeiſter ein Fuhrwerk aus Detershagen
angehalten, das etwa vier Zentner Fleiſch nach Magdeburg
ſchaffen wollte. Auf Veranlaſſung des Beamten ging die Fahrt
aber nicht weiter nach Magdeburg, ſondern nach Burg, wo
das beſchlagnahmte Freiſch auf dem ſtädtiſchen Schl chthofe
abgelieſert wurde. Der Verkäufer wird ſich demnäckſt wegen
der uncerlaubten Fleiſchausfuhr vor Gericht zu verantworten
haben.

Pößzneck, 21. Junt. Jm benachbarten Langenorla nahm
ich in vergangener Nacht die 28 Jahle alte Frau des zum

Heeresdienſt eingezogenen Müllers Karl Rolle durch Erhän
gen dos Leben, nachdem ſie zuvor ihre beiden 6 und 7 Jahte
alten Kinder auf die gleiche Weiſe umgebracht hatte. Als
Grund zu dieſer ſchrecklichen Tat werden Ernährungsſorgen
angegeben.

Zittan.
richtet jetzt der Stadtrat an die geſamte Bevölkerung. Er
weiſt darauf hiu, daß der Mangel an Leder und Schuhwaren
im kommenden Winter ſehr groß ſein wird.

Chemnitz 22. Juni. Wie bereits gemeldet, traten am
Mittwoch abend noch dem Genuß von verdorbenen Spargel
bei dem Kellner Rüdiger in Chemnitz und ſeiner jährigen
Tochter ſchwere Vergiſtungserſcheinungen auf, ſs daß beide
in des Kran us eingeliefert werden mußten, wo das
Mädchen verſtarb. Dieſe Spargeivergiftung hat jegt och
ein weiteres Opfer gefordert. Die erſt vor kurzem kriegs-
getraute Frau Edelmann aus Zwſckau, die beſuchsweiſe
Chemnitz verweilte und auch von dem Spargel gegeſſen hatte
iſt in der Nacht zum Freitag ebenfalls unter Vergiftunge
erſcheinungen geſtorben. Das Befinden Rüdigers Hat ſi
etwas gebeſſert.

Ochſenderf, 23. Juni. In vorvergangener Nacht wurde
der hieſige Ful eſitzer Grube auf ſeiner Wieſe bei der
Heuwache durch Schläge mit einem ſchweren Gegenſtande be
täubt und durch Meſſer ſche getöret. Lie Hilferufe wurden
von 3 Männern gehört, die den Täter verfolgte
dewell ergriffen. Es handelt ſich um din vorbeſt afte
bar Reitig der die Tat bereits eingeſtanden hat.

Ein Waldbrand in der Säcéhſiſchen Schineiz. Wie
ein Bericht aus Schöna meldet, bach geſtern in der Breiten

kluſt in den Schrammſtein der
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ein Waldbrand auns, der die
Nacht über andauerte. Der Schaden iſt bedeutend

Vermiſchtes.
Senator Jonnart.

Mit dem Senator Jonnart, dem franzöſiſchen Staats
kommiſſar, der an König Konſtantin von Griechenland nach
Athen die Aufforderung brachte, abzudanken, hat die Re
gierung in Paris gerade den „rechten“ Mann ausgeſchickt.
Das heißt, nicht der rechte Mann für kluge und gewiſſen
hafte Staatskunſt, für Weisheit und Gerechtigkeit, ſondern
für das große und fette Kriegen, für das Zugreifen im
Intereſſe derr habgierigen Klique, die in Frankreich Jagd auf
Die Millionen ieferungen des Staates macht und dieſe als ihre
Domäne betrachtet. Jonnart iſt ein rückſichtsloſer und ge
walttätiger Kolonialmenſch, der ein Muſterſtück ſeines
Könnens als Generalgouverneur von Algerien gegeben hat,
wo er mit benachbarten Marokkanern unter nichtigen Vor
wänden Streit anfing, um deren Gebiete einzuheimſen und
die Ausbeutung großen franzöſiſchen Finanz-Geſellſchaften
in den Schoß zu ſchütten. Er iſt ein Jntimus des Kanonen
fabrikanten Schneider, des Mannes von Creuzot, der die
ganze franzöſiſche Waffenlieferung in der Taſche hat, und
an deſſen Rieſengewinnen auch Monſieur Poincaree, der
Präſtdent der Republik, beteiligt geweſen iſt oder noch iſt.
Wenn ein Mann, wie Jonnart, nach Griechenland kommt,
ſo weiß er, was das bedeutet. Eine ellenlange Rechnung
u Gunſten der franzöſiſchen Ausbeuter wird aufgeſtellt, unde wird um ſo höher, je länger ſie läuft. Vielleicht wird

Jonnart für ſeine Heldentaten noch einmal Präſident der
Republik, denn Poincaree dürſte genug Erfährungen ſam-
meln, die ihm verbieten, das Amt wieder zu übernehmen.

Bezeichnend iſt es, daß die franzöſiſche Republik mit
der Aufgabe der Entthronung des Königs Konſtantin keinen
General, ſondern einen Ziviliſten, einen republikaniſchen

Gewaltmenſchen betraut hat. Man hatte wohl befürchtet,
ein General könne dem König gegenüber zu ritterlich ver
fahren. Das kennzeichnet die Ubermütigkeit der Pariſer
Regierung am beſten, die den ihr nicht genehmen König ſo
recht hat merken laſſen, daß Gewalt vor Recht geht.

Amerikas wahres Geſicht. Schmährede Lanſings.
Der amerikaniſche Staatsſekretär des Auswärtigen Lanſing,
der mit ſeinem Herrn und Meiſter, dem Präſidenten Wilſon,
durch dick und dünn geht, leiſtete ſich über Deutſchland eine
Schmährede, worin er ſagte: Wir haben die wilden Tiere
Mitteleuropas das friedliche Belgien in Stücke ſchlagen
ſehen, wir ſahen, wie die barbariſchen Metzeleien, die
Sklaverei und Plünderung durch den Willen des Kaiſers

neu belebt worden ſind, wir ſahen, wie ſich die Mörder zur
See und in der Luſt über die an Frauen und Kindern ver
übten Mordtaten freuten, wir ſahen, wie die Metzger von
ihren Herren für ſchändliche Unmenſchlichkeiten gelobt und
belohnt wurden.

Beſondere Zäüölung der Deutſch Amerikanes.

Eine öffentliche Aufforderung zum Barfußgehen

am hieſigen Bahnhofe

Für die in Deutſchland Geborenen, deren Kinder unv eine
beſtimmte andere Gruppe der Deutſch- Amerikaner wird in
den Vereinigten Staaten eine beſondere Zählung im Rahmen
der Militärpflichlzählung vorgenommen. Gegen die an der
Agitation gegen die Einführung der Militärpflicht teilneh
menden Perſonen wird auf Verfügung des Generalſtaats-
anwalts Anklage wegen Hochverrats erhoben, wodurch ſie
erheblich ſchwerer beſtraft werden können, als wenn die An
klage nur auf Verletzung des Militärpflichtgeſetzes lautete,
woſür die Höchſtſtrafe ſechs Jahre Gefängnis iſt. Ferner
wird die Beſchuldigung in Umlauf geſetzt, unter den Deutſchen
in Chicago, Cleveland und anderen Hauptſitzen des Deutſch
tums beſtänden ſtarke anarchiſtiſche Gruppen, die beſondere
Vorſichtsmaßregeln nötig machten

Fünf ruſſiſche Offiziere, die aus einer Feſtung in
Sachſen entwichen waren, wurden in dem oberpfälziſchen
Orte Waldershof verhaftet. Die Flüchtlinge waren als
Touriſten gekleidet und reichlich mit Geld und Lebensmitteln
verſehen.

Der älteſte Wein der Welt. Jm Weinmuſeum in
Speyer wurde vor einigen Tagen eine große Flaſche Wein,
die in einem Römergrab aus dem Anfang der chriſtlichen
Zeitrechnung bei Speyer gefunden wurde, einer Analyſe
unterzogen. Jhr Jnhalt wurde für gut befunden

ber das Exploſtionsunglück in der Munitions
fabrik von Olevece gelangte im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe eine ſchriftliche Jnterpellationsbeantwortung des
Landesverteidigungsminiſters zur Verteilung. Der Urſprung
der Exploſion iſt danach in der Minenwerferwerkſtätte zu
ſuchen, wahrſcheinlich infolge Unvorſichtigkeit bei der Han
tierung. Die Zahl der feſtgeſtellten Toten beträgt 136, doch
werden 170 Perſonen vermißt. Die Zahl der Verwundeten
beträgt 625, wovon 520 leicht verletzt ſind.

Die verſrhwundenen Gurken an Hindenburg.
Alitbürgermeiſter Joſeph Böld in Gundelfingen hat am 26.
März ſeine erſten Gurken und Rettiche mit einer poetiſchen
Widmung dem Generalfeldmarſchall Hindenburg ins große

Hauptquartier geſchickt. Die Widmung iſt wohl angekommen,
Gurken und Rettiche dagegen ſind, wie ſich aus dem Dank-
ſchreiben des Adjutanten Hindenburgs ergibt, ſpurlos ver
ſchwunden Den Herren Dieben ſehlt eben jedes patriotiſche
Empfinden.

Der letzte Sohn durch Mörderhand gefallen. Schwe
res Leid hat die Witwe Kirchner in Eberswalde betroffen.
Nachdem im exſten Kriegsjahre ihr Mann und der älteſte
Sohn den Heldentod fanden, hat ſie jetzt auch ihren jüngſten
Sohn durch Mörderhand verloren. Der junge Mann war in
Schenkenberg bei Prenzlau in der Lehre, von wo er ſich am Sonn
tag ſtets nach Hanſe begab. Er mußte einen Laändweg be
nutzen, ehe er die Prenzlauer Kleinbahn erreichte. Auch am
9. Juni nahm er dieſen Weg. Offenbar iſt er hier überfallen
worden, ins Feld geſchleppt und mit einem ſcharfen Jnſtru
ment tödlich verletzt worden. Die Mutter wartete am Sonn
tag vergeblich auf die Ankunft ihres Sohnes, der auch am
folgenden Tage nichts von ſich hören ließ. Man ſuchte nach
dem Vermißten und entdeckte dann die ſchrecklich verſrümmelte
Leiche im Kornſeld. Die Leiche war beraubt worden. Es
fehlt die Geldbörſe, die Uhr und ein Käſtchen mit Lebensmitteln.
Von dem Täter fehlt bisher noch jede Spur

Zu ſpät geerbte Milltan Der Hamburger Rechtsan
walt Dr. Paetz wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt
Er hat aus einer ihm zur Verwaltung übergebenen Erb
ſchaft 60 000 Mark unterſchlagen. Inzwiſchen hat er ſelbſt
von ſeinem Vater 1*, Millionen Mark geerbt.

Boransſichtliche Witterung am 25. Juni 1917
Zeitweiſe wolkig, warm, lokale Gewitter.

Oeffentliche Sitzung des Königl. Schöffengerichts
Teuchern am 22. Juni 1917.

Vorſitzender Herr Amterichter Dr. Pfeiffer, Schöffen:
Herr Oberſteiger Franz Klehr in Gröben, Herr Material
waarenhändler Guſtav Pauſch in Runthal, Staatsanwaltſchaft
Herr S adtSekretär Görliß als Amtsanwalt, Pröotololl
führer Herr Rechnungsrat Müller

1. Der Melkerlehrling Kurt Pöltzig aus Rohrlack hat
inen der Obſtverwertungsſtelle in

Teuchern gehörigen MarmeladenEimer mit Jnhalt im Werte
von 12 Mark entwendet, weshalb er mit einem Tage Ge
fängnis beſtraft wurde.

2.) Zwei Tage Gefängnis muß die verehelichte Arbeiter
Emilie Eſſiger geb. Mitzſchke in Tenchern verbüßen, weil ſie
aus der hieſigen Trocknungsſe ik mehrere Quanten Rüben
entwendet hat.

3. Der Bergarbeiter Franz Engelhardt in Trebnitz wurde
wegen vorſätzlicher körperl. Mißhandlung mittels eines geſähr
chen Werkzeuges und wegen Bedrohung der Frau Jda
Schob geb. Lange in Trebnitz mit 20 Mk. Geldſtrafe ev.
4 Tagen Gef. beſtraft.

4. Der Fleiſchermeiſter und Landwirt Ernſt Schwager
in Kiſtritz war vom hieſigen Amtsgerichte mittels Straf-
befehls mit 300 Mark Geldſtrafe ev. 30 Tagen Gefäncnis
belegt, weil er im November 1916 für das Fleiſch einer
notgeſchlachteten Kuh, welche er dem Landmirt Heinecke in
Kröſſuln mit 200 Mark bezahlt hatte, von dem Fleiſcher
meiſter Otto Petzſch in Teuchern 630 Mark gefordert und
erhalten hat. Mit ſeinem Einſpruch hatte Schwager keinen
Erſolg, denn heute wurde die Strafe auf 450 M. hilfs
weiſe 90 Tage Gef. erhöht.

Hierauf wurde noch eine Privatklageſache erledigt.

Milian.
Roman von Marie LenzenSebregend

Fortſetzung Nachtruck verbotenAver all dieſe Herrlichkeit ein ſo offenes Auge
Clariſſe auch für dieſelbe beſaß hätte doch nicht ver
mocht, das liebliche Lächeln hervorzurufen, welches leiſe
ihre Lippen teilte; es entſproß nicht bloß der Freude an
der äußern Schönheit des Frühlings, ſondern es war der
Ausfluß des Liebesfrühlings. der in ihrem Herzen blühte.
Sie war ſich ohne ſich ſelbſt ſagen zu können, wann
und wie der Natur ihrer Gefühle für Günther zur
Sprenge, ſo wie ſeiner Gegenliebe bewußt geworden und
überließ ſich dem erſten berauſchenden Traume von einem
äüberirdiſchen Glücke, dem noch kein an die Erde erinnern
der Zukunftsplan einen Schatten beimiſchte.

Jhre Gedanken wurden durch die Meldung eines ein
kretenden Dieners unterbrochen, jedoch nicht geſiöri. denn
was der Mann ſprach, paßte zu ihnen: „Herr zur Sprenge
läßt die gnädige Komteſſe um die Gewogenheit vitten, ihr
einen Beſuch abßatten zu dürſen.

er

Vor wenigen Monaten noch würde Clariſſe ſich er
ſtaunt gefühlt haben, eine ſolche Meldung mehr als eine
Stunde vor der Zeit zu empfangen, welche der allgemeine
Brauch als die geeignete für Morgenbeſuche feſtgeſtellt hat
und ſie hätte vielleicht mit mißfälliger Verwunderung es
abgelehnt, den zu unpaſſender Stunde Erſcheinenden vor
zulaſſen. Von dieſem ſo kleinlichen Bedenken aber fühlte
ſie ſich heute nicht mehr angeſochten; der Diener erhielt
unverzüglich Befehl, den Beſuch einzuführen.

Mit einem warmen Erröten der Freude einpfing ſie
den Eintretenden, welcher ſich in ſo lebhafter Bewegung
befand. daß er ſie nur durch wenige abgebrochene Worte
zu begrüßen vermochte. Sie fühlte, daß ſeine Erregung
ſich ihr mitteilte. Um nicht ihre Selbſtbeherrſchung zu
verlieren, fragte ſie in leichtem Tone: „Was verſchafft
mir ſchon ſo früh das Vergnügen, Sie zu ſehen, Herr zur
Sprenge?“

Er ſammelte ſich mit ſichtlicher Anſtrengung und ſagte
bittend: „Zuerſt muß ich Jhre Nachſicht anrufen, Kom
teſſe, wegen der frühen Stunde in welcher ich wage, mich
bei Jhnen einzudrängen. Es iſt aber von ſo großer Wich
tigkeit für mich und auch für Sie ſelbſt, ohne Zeugen
und ungeſtört mit Jhnen reden zu können, das es mir
ſchien, als komme dagegen die Verletzung einer geſellſchaft
lichen Form nicht in Betracht. Kam ich zu ſpäterer Stunde
nach Tennenborn, ſo traf ich Sie im Kreiſe Jhrer Fami
lie; ich muß aber, Komteſſe, ich muß Sie allein ſprechen.

Der Ungeſtüm ſeiner Rede beunruhigte ſie zwar; aber
dennoch heſtete ſie ihr Auge feſt und voll auf ſein edles
Geſicht und erwiderte ſanft „So reden Sie ohne Scheu;
von meinem Vertrauen in Jhre Einſicht und in Jhre
wohlwollenden Geſinnungen müſſen Sie überzeugt ſein.

„Meine wohlwollenden Geſinnungen! So kühl ver
mögen Sie die mich verzehrende Sorge um Sie, um Jhr
Glück, um Jhre Zukunft zu bezeichnen Und von meiner
Einſicht ſprachen Sie? Jg, wenn die auſrichtigſte, hin
gebendſte Neigung die innigſte ſelbſtvergeſſende Debe den
Blick zu ſchärfen vermag. dann ſebe ich Aar alles, was
Jhnen droht und auch, was Sie retten kann.

Sie war einen Augenblick feurig errötet und dann
tödlich erblaßt. Sie hatte die Augen nicht niedergeſchla
gen; ihr Blick hing immer noch an ſeinen bewegten Zügen
Und ſie ſchien ihm jedes Wort von den Lippen zu nehmen.
Als er ſchwieg, ſeufzte ſie ſchwer auf, faltete die Hände in
ander und ſagte tief traurig: „O, Herr zur Sprenge. war
um taten Sie mir das? Warum geſtatteten Sie Jhrer
Heftigkeit, mir den Freund zu entreißen, auf den ich ſo
feſt, ſo ganz vertraute

„Elariſſe!“
„Ja, es ſchmerzt Sie, daß ich ſo zu Jhnen rede; wes

hakb aber zwangen Sie mich, es zu tun? Denken Sie
denn daß es mir nicht weh tue, Worte zu ſprechen welche

n? Ach, warum, warum konnten wir nicht
bleiben. wie wir vor einer Stunde nochſo gt

waren
kein Glück beſteht ohne Kampf,“ erwiderte er

s daß ich vorellig war! Die Schranken
id einmal gebrochen. Cläriſſel! Jch kann

wort auf die Frage die ich tat. Cla-
ee, meine namentoſe Liebe zu dir in
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hHenueste Hackhricketeer
Großes Hauptquartier, am 25. Junt 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Krospringz Rupprecht

Jm Düneabſchnitt und zwiſchen Yſer und Lys war ge
ſtern nachmittag der Feuerkämpf geſteigert, er dauerte bis
in die Nacht an. Vom La Baſſee- Kanal bis auf das ſüd
liche Scarpeufer war gleichfalls geſtern die Kampftäiigkeit
lebhafter als an den Vortagen. Vormittag ſcheiterten eng
liſche Vorſtöße nördlich des Souchezbaches. Oeſtlich der
Scarpe wiederholte der Feind ſeine Anerffe auf beiden
Souchezufern. Auch diesmal wur e er zurückgeſchlagen.

Etwa gleichzeitig ſtürmten ſtarke engliſche Kräfte bei
Hulluch gegen unſere Stellungen. Jn nächtlichem Nahkampf

und durch Feuer wurde der Gegner abgewieſen. Jn kleinen
Abteilungen verſuchten die Englände vergeblich auch an
mehreren anderen Stellen zwiſchen Meer und Somme in
in unſere Gräben zu dringen

Font des deutſchen Kroprinzen
Die Franzoſen griffen zwei mal bei Vauxaillon die kürz

lich von uns gewonnenen und gehaltenen Linien an. Beide
Angriffe blieben ergebnislos. Die über freies Feld vorge
henden Sturmwellen erlitten in unſeren Feuer hohe Ver
uſte. Die Artillerietätigkeit war außer an dieſer Kampf
ſtelle auch bei Ailles, öſtlich Craonne, weſtlich der Suippes,
bei Ripont und auf beiden Mageufern rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Geſtern ſind 8 Flugzeuge und 3 Feſſelballon den Gegnern
abgeſchoſſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heftiges Feuer an der oberen Strypa und zwiſchen

Zlota Lipa und Narajowka. Hier holten unſere Stoßtrüpps
Jn den Karpathen war die Gef chtstätigkeit nördlich von

Kirlibaba lebhafter als ſonſt.
Mazedoniſchen Front

Am Loiranſee und in der Strumgebene kam es mehrfach
zu Zuſammenſtößen engliſcher Streifäbteilungen mit bulga
riſchen Poſten.

Erſter Generalqnartiermeiſter Ludendorff.
eine Anzahl Eefangene aus den ruſſiſchen Gräben.

Verlin, (Amtlich) Nach Bekanntgabe der Maibeute un
ſeret UBopote beziffert ſich der Geſammtbetrag der ſeit
Kriegsbeginn durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte
verſenkten feindlichen ſowie neutralen Handelsſchiffe auf
8 638 500 Brutte Regiſter Tonnen Das ſind
faſt 60 Proz. To. mehr als die Deutſche Handelsflotte bei
Ausbruch des Kri ges zählte. Jn derſelben Zeit wurden
außerdem an britiſchen Kriegsſchiffen 157 Einheiten mit ei
u r Berdrängung von 63 200 To. und insgeſamt 255 feind
lichen Einheiten mit 992 465 To. vernichtet. Deſer Ver
luſt kommt dem Beſtand der Kriegsflotte der Vereinigten
Staaten von Nordamerika zu Beginn des Krieges etwa gleich



Bekanntmachung.
Täglich mehren ſi

ſtählen an Früchten des Feldes und des
dem Sittlich- notwendigen
meiſtens der geringe perſönliche Vorteil des Täters zu dem unermeßlichen Schaden der Geſamtheit, den die

Harte Zeiten heiſchen harte Mittel die für den Feld und Forſtſe durch dieſes eigennütze Treiben erleidet.

ich die Klagen aus Stadt und Land über die beſorgniserregende Zunahme von Dieb
Gartens In weiten Bevölkerun sſchichten ſchwindet das Gefühl vör

ind die Achtung vor der Unverletzlichkeit des Eigentums. Jn keinem Verhältnis ſteht
d

De

diebſtahl beſtehenden Strafen erſcheinen deshalb zu wilde Das Intereſſe der öffentlichen Sicherheit fordert
Strafandrohungen, die durch ihre Höhe den Eigennützigen in Schranken halten.

Deshalb verordne ich auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in
Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend

es Intereſſe der öffentlichen Sicherheitſetzes über den Belagerungszuſtand im

Ferbindung mit g. 9b des
die Abänderung des Ge

Mit Gefängnis bis zu einem Jahte und nur beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. wird beſtraft, ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſteafe beſtimmen

1. Wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Bodenerzeugniſſe us Gartenanlagen aller Art,
Wein bergen, Obſtankagen, Baumſchulen, Saatkämpen von Aeckern, Wieſen, Weiden, Plätzen, Ge
wäſſern, Wegen oder Gräben entwendet.

S. Wer in der Dunkelheit d. h. in der Zeit zwiſchen eine Stunde nach kalendermäßigem Sonuen
untergang und eine Stunde vor kalendermäßigem Sonnengufgang außerhalb der öffentlichen
Straßen und Wege, Feldmarken, Forſten oder Wälder betritt, ohne beſondere
Genehmigung

ortspolizeiliche

Auf die un übrigen innerhalb der geſetzlichen Grenzen ſich haltende Ausübung der Jagd und Fiſcherei
ſowie auf die in Ausübung ihrer geſetzlichen Befugniſſe befindlichen Beamten findet dieſe Vorſchrift keine An

wendung.
Die Verordnung tritt am 1. Juli 1917 in Kraft.

Magdeburg, den 16. Juni 1917
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie,
4 ja suite des Luftſehiffer-Bataillons Nr. 2.

Ich habe heute eine Bekanntmachung Nr. G. 287/5. 17. RR. betreffend Beſchlagnahme von Kaut
ſchuk (Gummi) Billardbande erlaſſen. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüb

licher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 25. Junt 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
la suite des Luſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Vetriſft: Unterbringung von Stadtkindern.
Vom Magiſtrat der Stadt Magdebarg werden noch dringend Land

pflegeſtellen für Knaben gewünſcht. Sollten Einwohner des Kreiſes be
reit ſein, ſolche Knaben auf die Dauer von 6 bis 8 Woghen,aufzunehmen,
erſuche ich mir dies ſofort, ſpäteſtens bis zum Juli ds. Js. mitzutei
en. Jch erſuche dabei anzugeben, in welchem Alter die Knaben ſein ſol
len und ob die Aufnahme unentgeltlich oder gegen Entgelt erfolgt.

Weißenfels den 23. Juni 1917.
Der kommiſſariſche Landrat. Bartels. Reg Rat

Ueber das feindliche Eigentum in Elſaß-Lothringen, das Unter
Zwangsverwaltung ſteht und demnächſt liquidiert werden ſoll, ſind kreis
weiſe Liſten aufgeſtellt, welche zur Einſichtnahme durch etwaige Kauflieb
hater und Jntereſſenten bei der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen in Halle a. S Kaiſerſtr. 7, ausliegen.

Die Liſten enthalten lediglich größere ländliche Güter und daneben
um Teil auch einzelne kleinere Veſißungen, dte aus irgend einem Grun

de Aufmerkſamkeit verdienen Der parzellierte ländliche Kleinbeſitz und
der ſtädtiſche Hausbeſitz ſin d nicht aufgenommen

Ich weiſe die Kreiseingeſeſſenen auf die Möglichkeit der Einſicht
nahme in die Liſten hiermit hin.

Weißenfels, den 21. Juni 1917.
Der kommiſſariſche Landrat.

Bekanntmachung
Die oberſten Geſundheitsbehörden und die namhaſteſten mediziniſchen

Sachverſtändigen weiſen immer wieder darauf hin, wie sringend notwen
dig es iſt, zur Erhaltung der Geſundheit Milch nur in gekochtem Zu
ſtande zu genießen.

An alle Milchverbraucher richte ich das Erſuchen, aus Geſundheits
rückſichten und zur beſſeren Haltbarmachung Milch int Haushalt ſofort
abzukochen.

Weißenfels, den 22. Juni 1917.
Der kommiſſariſche Landrat.

Zur Verſügung ſtehen
auf Lebensmittelmarke Nr. 10 125 Gramm Pfund) Syrup
250 Gramm Pfund) Graupen

2) auf Lebensmittelmarke Nr. 11 200 Gramm Pfund) loſe
Suppen oser Kartoſfelgraupen bezw. Sage, 1 Eup
penwürfel.

Wir erſuchen dieſe zwei Lebensmittelmarken bis zum 27. Juni 1917
einem hieſigen Kaufmann zu übergeben.

Der von dem Karteninhaber gewählte Kaufmann quittiert durch Na
mensunterſchrift oder Ficmenſtempel auf die Abſchnitte Nr. 10 und 11

Alle Vezugsmarken Nr. 10 und 11 müſſen von den Gewerbetreiben
den in Bündel von je 100 Stück georduet an uns beſtimmt am Vor
mittag des 28. Juni 1917 zurückgegeben werden.

F Wer die Lebensmittelmarke Nr. 10 und 11 nicht bis zum
27. Junt d. Js. abgibt, verliert feden Anſprueh auf Ware.

Teuchern, den 28. Juni 1917.

Bartels.

Bartels.

Der Magiſtrat. Knobbe.
Lebensmittelmarke Nr. 8 gilt für 140 Gramm geſalzene

Behnen zum Preiſe von 13 Pfg. 70 Gramm Dörrgemüſe
zum Preiſe von 13 Pfg.

Nr. 9 gilt für Pfd. Marmelade zum Preiſe von 30 Pfg.
oder Pfo. Kunſthonig zum Preiſe von 28 Pfg. Pfd. Hafergrütze
oder Haferflocken zum Preiſe von 22 Pfg.

Verkauf findet vom 26. Juni nachmittags von 3 Uhr ab bis ein
ſchließlich 30. Juni 1917 in allen Geſchäften gegen Rückgabe der Quittungs-
abſehnitte ſtatt.

Alle Quittungsabſchnitte e 8 und 9 müſſen von den Gewerbetreibenden
in Bündel je von 100 Stück getrennt, geordnet und an uns am 3. Juli d.
Js. zurückgegeben werden.

Wir bemerken, daß die geſalzenen Bohnen anſtelle des ausgeſchriebenen
Rübenſauerkrautes treten, werches nur in ganz geringer Menge einging
und beſonders abgegeben werden mußte.

Deuchern, den 25. Juni 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Guterhaltenes, gebrauchtes
9Pianos

Offerten und
A. 2. 1000

Es werden ſofort noch

S Leuteeingeſtellt bei gutem Verdienſt. zu kaufen geſucht.
Dampfeiegelei Preisangabe unter
Bahnhof Teuchern. poſtlagernd Teuchern.

c

Zanr!Sprechst. 8- u. 26,
Sonntags 9—12.

ar Marselt,
e

Leipzigerstr. 2. Bernsp. 492
S

IIDG“-BrelnHaushsitzer-I8röin
Der Wehnungs Nachweis be

findet ſich bei W. Fran Born
ſchein (Zum guten Tropfen) Schützen
ſtraße. Auch ſind daſelbſt Woh
nungen des Vereins anzumelden

Der Vorſtand.

pin.
Hüddeut

Die bisherigen Spieler wollen
die Gewinne abheben und ihre Loſe
bald gefälligſt erneuern.

Loſe zur 1. Klaſſe 10 und 5 Mk.
Lotteriepläne koſtenfrei.

TüchtigesDiens mädchen
für ſofort oder ſpäter bei gutem Lohn
geſucht. Mit Buch zu melden.

Weg nach Unterneſſa Nr. 3.

a Distelstechen
ſowie jedes Rnerlanbte Betre-
ten der Wege urd Grundſtücke
iſt bei Strafe verbotert.

Ferner iſt der Durchgaung
durch den Euntahof ohne Er
laubnis nkemand geſtattet.

Ritterant Teuchern
s

Für die uns aus Anlass
unserer Silberhochzeit s0
ausser ordentlich zahlreich
dar gebrachten Geschenke und
Gratulationen sagen wir al-
len Verwandten. Freunden
und Bekannten insbesondere
auch unseren Pflegekindern,
unsern besten Dapk.

S

Teuchern, 24. Juni 1917.
Adalbert Reise und Frau.

Armeny- u. Krankenhauswärter. S
e

Gußeiſerne

Kessel
iunen weiß emalliert bei

h

R. Gäbler.

um durchzuhaltken.

Die letzten Wochen bis zur neuen Ernte liegen vor uns. Das Ergeb
nis der in den vorigen Monaten durchgeführten Nachſchau iſt hinter den
Erwartungen zurückgeblieben. Es gilt, mit den vorhandenen knappen
Vorräten haushalten, bis Frühkartoffeln und Brotgetreide geerntet werden
können. Seitens der zuſtändigen Behörden iſt und wird alles getan, was
in ihren Kräften ſteht, um die Bevölkerung mit den Früchten der kom
menden Ernte ſobald als irgend möglich zu verſorgen. So iſt in den
früherntenden Gebieten Peutſchlands ein Frühdruſch vorb reitet, um das
Getreide nach der Reiſe ſogleich zu mähen und zu dreſchen. Mähmaſchinen,
Dreſchmaſchinen, Kohlen, Mannſchaften und Geſpanne ſind bereit zur
Arbeit, die von den Kriegsämtern und Kriegswirtſchaftsſtellen in Verbin
dung mit der Reichsgetreiveſtelle geleitet wird. Dieſer Frühdruſch, über
den der Bundesrat genaue Vorſchriften erläßt, wird mit vielerlei Unbe
quemlichkeiten für die Landwerte verhunden ſein. Während ſie ſonſt die
Dreſcharbeiten im Laufe des Winters mit ihren gewöhnlichen Vetriebsmit-
teln und ihren eigenen Arbeitskräften vorzunehmen pflegen, mitſſen, wenn
die Dreſcharbeiten in die kurze Zeit der Ernte zuſammengedrängt werden,
Maſchinen und ſonſtige Geräte in großer Zahl eingeſtellt werden, die zum
Teil aus anderen Gegenden zur Aushilfe herangezogen werden. Wo der
einzelne Lundwirt nicht in der Lage iſt, ſelbſt rechtzettig zu ernten und
zu dreſchen, hat er ſich darein zu finden, daß die Arbeit von anderen aus
geführt wird. Alles dieſes iſt nötig, damit das Getreide mit größter
Schnelligkeit geernder und gedroſchen werden kann. Daß für das Eingrei
fen in die Wirtſchaſt eine beſondere Entſchädigu-g gezahlt wird, bedarf
keiner näheren Begründung Jhre Höhe beſtimmt die Bundesrats
verorsnung.

Auf ſolche Weiſe werden wir der Schwierigkeiten der kommenden Wo
chen Herr werden und den Aushungerüngsplan der Feinde zunichte ma
chen, mit dem ſie uns niederringen wollen, weil ſie es mit den Waffen nicht
erreichen können. Unſere UBoote ſind an der Arbeit, den Feinden, ins
beſondere England, die Zufuhr an Lebensmitteln abzuſchneiden und ihnen
den Hunger zu bringen, den ſie uns zugedacht haben. Die Sache ſteht
jetzkſo, daß nicht die letzte Granate, nicht die letzte ſilberne Kugel, d. h.
die letzte Mark, über den Ausgang des Kempfes entſcheidet, ſondern das
letzte Stück Brot. Wenn uns das letzte Stück Brot vleibt, werden wir
den Krieg gewinnen und dazu muß jeder helfen. Es gilt, etwa 49 000 006
Deutſche, die in den Städten wohnen und jetzt zum großen Teil für die
Rüſtung des Heeres arbeiten, zu ernähren und zu verſorgen bis zur
neuen Ernte.

Darum geht an alle Landwirte die Bitte und die Mahnnng: Helft
ſiegen Es iſt nicht die Zeit zu rechten und zu ſtreiten, ob und wo etwa Feh
ler in der Organiſation der Ernährung gemacht worden ſins, ſondern al
lein darauf kommt es jetzt an, mit den vochindenen Vorräten haushalten,

Gewiß iſt es für den Landwirt ſchwer, wenn er ſei
nem Vieh wenig oder unzureichendes Futter geben kann, wenn er von
zen Vorräten ſeiner Wirtſchaft, die er im Schweiße ſeines Angeſichts ge

geben ſoll. Aber es hilft nichts es iſt dies ein Opfer auf dem Altar des
Vaterlandes, das reichlich aufgewogen wird durch den Sieg, der als Lohn
winkt. Sotlen wir draußen ſiegreich im Jnnern zuſammenbrechen?
Das darf nicht ſein Die deutſche Landwirtſchaft, die no h nie verſagt
hat, wenn das Vaterland ruft, wird auch hier Helfen, daß Deutſchland
Sieger bleibt und wir und unſere Kinder und Kindeskinder ferner in
Frieden und Freiheit leben können. Darum maß jeder willig die Ein
griffe in ſeine Wirtſchaft ertragen und ſich den Anordnungen der Behör-
ben, des Kriegsernährungsamtes und des Staatskommlſſars für das Er
nährungsweſen ſügen. Wenn ſie auch dem Einzelnen hart erſcheinen
mögen, ſie haben allein das Wohl des Janzen Volkes im Auge und
ſind gerichtet auf das einzige Ziel, zu ſtezen in dem Wirtſchaftskampfe,
der jetzt entbrannt iſt.

Berlin, den 29. Mai 1917.

Vorſteh enden Erlaß des Herrn Landwirtſchaftsmir
hierdurch zur öffentlichen Kenntnis.

Weißenfels, den 18. Juni 1917.
Der kommiſſariſche Landrat.

S BVeröffentlicht.
Teuchern, den 22. Juni 1917.

Bartels.

Der Magiſtrat. Knobbe.

Freiw. Verſteigerung.
Jn der Biſchoff ſchen Nachlaßſache verſteigere ich

Dienstag, den 26. des its, nachmittags 3 Uhr
in Teuchenwn, Probſteiſtr. 1.

1 Grasmäher, 2 eiſ. Eggen, 1 Ackerpflug, 1 Krimmer,
1 Kartoffelheber, 1 Kartoffeligel, Markör, 2 Kutſch-
geſchirre, 6 Kummte, 4 Kummtkiſſen, Sielengeſchirr,
24 verſchiedene Ketten, 1 Dezimalwage mit Gewichten,
2 Bettſtellen mit Matratzen, verſchiedene Wagenteile,
Möbel und ſonſtige Gegenſtände,

veffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Die Gegenſtände ſind gebraucht und können von 222 Uhr an be

ſichtigt werden.

Racestochk, Gerichtsvollzieher in Zeitz

erntet hat und ſür knappe Zeiten zurückgelegt hat, jetzt an Unbekannte ab

Wir kaufen zu guten Preifen
getrocknete Blüten, Kräuter, Wurzeln
wie Lindenblüten, Bromheer Himbeer-
Erdheerblätter, Hufblätter, Brenneſſel
blätter, Schafgarhenkraut, Stiefmütter

chenkraut, Breit u. Spitzwegerich
und vieles andere falls Ablieferung bei uns am Sam-
meltage möglich iſt, kaufen wir die Artikel auch ungetrocknet.
Nähere Auskunft geben auf Anfragen

Caesar Loretz, Halle a.
Grosshandlung.

Merſeburgerſtr 113. Merſeburgerſtr. 113.
7 Stück junge Einen größeren Poſten

I Ef Ia x G St oamit oder ohne Glucke zu verkaufen. hat abzugeben.

Werſchner Weg 6. Rob. Häun.
Schrrftreitung, Bruck und Verlag von Ort o Lie ferenz, Teuchern.
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